
Unterricht am Andreas-Vesalius-Gymnasium in Corona-Zeiten  
 
Teil I: Rechtliche Grundlagen 
Grundlage zum Zusammenspiel von Präsenzunterricht und Distanzunterricht ist die „Zweite Verordnung zur 
befristeten Änderung der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen gemäß § 52 SchulG“ des Ministeriums für 
Schule und Bildung NRW vom 30. Juni 2020. Diese Verordnung ist gültig vom 01.08.2020 bis zum31.07.2021: 
 

§ 1 Zweck der Verordnung 
Der Unterricht in den Schulen soll auch bei einem durch SARS-CoV-2 verursachten Infektionsgeschehen im 
größtmöglichen Umfang erteilt werden. Hierbei soll das Recht aller jungen Menschen auf schulische Bildung 
und individuelle Förderung gemäß § 1 des Schulgesetzes NRW auch durch eine geänderte Unterrichtsorganisa-
tion verwirklicht werden. 
 

§ 2 Präsenzunterricht, Distanzunterricht 
(1) Der Unterricht wird in der Regel als Präsenzunterricht in den Fächern der Stundentafeln erteilt. 
(2) Falls der Präsenzunterricht auch nach Ausschöpfen aller Möglichkeiten wegen des Infektionsschutzes oder 
deshalb nicht vollständig möglich ist, weil Lehrerinnen und Lehrer nicht dafür eingesetzt werden können und 
auch kein Vertretungsunterricht erteilt werden kann, findet Unterricht mit räumlicher Distanz in engem und 
planvollem Austausch der Lehrenden und Lernenden statt (Distanzunterricht). Der Distanzunterricht ist Teil 
des nach den Stundentafeln vorgesehenen Unterrichts. 
(3) Distanzunterricht dient dem Erreichen der schulischen Bildungs- und Erziehungsziele durch Vertiefen, Üben 
und Wiederholen sowie altersgemäß der Erarbeitung neuer Themen und der weiteren Entwicklung von Kom-
petenzen der Schülerinnen und Schüler. Er ist inhaltlich und methodisch mit dem Präsenzunterricht verknüpft. 
Distanzunterricht ist dem Präsenzunterricht im Hinblick auf die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden der 
Schülerinnen und Schüler wie die Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte gleichwertig. 
 

§ 3 Organisation des Distanzunterrichts 
(1) Die Schulleiterin oder der Schulleiter richtet den Distanzunterricht im Rahmen der Unterrichtsverteilung ein 
und informiert die Schulaufsichtsbehörde darüber. 
(2) Der Distanzunterricht beruht auf einem pädagogischen und organisatorischen Plan. Für den Distanzunter-
richt gelten die Unterrichtsvorgaben des Ministeriums und die schuleigenen Unterrichtsvorgaben gemäß § 29 
des Schulgesetzes NRW. 
(3) Der Plan zur Organisation des Distanzunterrichts kann vorsehen, dass der Präsenzunterricht und der Dist-
anzunterricht von unterschiedlichen Lehrkräften in gemeinsamer Verantwortung und enger Abstimmung er-
teilt werden. 
(4) Soweit es notwendig ist, Präsenzunterricht und Distanzunterricht für einzelne Klassen, Kurse oder Jahr-
gangsstufen unterschiedlich aufzuteilen, berücksichtigt die Schule die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schü-
ler, die stärker als andere auf Präsenzunterricht angewiesen sind, besonders in den Eingangsklassen der Pri-
marstufe sowie den Eingangs-und Abschlussklassen der weiterführenden Schulen. 
(5) Distanzunterricht kann aus Gründen des Infektionsschutzes auch für einzelne Schülerinnen und Schüler 
oder einen Teil der Schülerinnen und Schüler erteilt werden. 
(6) Distanzunterricht soll digital erteilt werden, wenn die Voraussetzungen dafür erfüllt sind. 
(7) Soweit nötig, stellt die Schule den Schülerinnen und Schülern zur Sicherung eines chancengerechten und 
gleichwertigen Lernumfelds im Einvernehmen mit dem Schulträger Räume für den Distanzunterricht zur Ver-
fügung. 
 

§ 4 Zusammenarbeit der Schule mit den Eltern 
Der Plan zur Organisation des Distanzunterrichts ist so angelegt, dass alle Schülerinnen und Schüler außerhalb 
der Schule unbeschadet des § 3 Absatz 6 für den Distanzunterricht erreichbar sind. Die Eltern sind dafür ver-
antwortlich, dass ihr Kind der Pflicht zur Teilnahme am Distanzunterricht (§ 6 Absatz 1) nachkommt. 
 

§ 5 Aufgaben der Lehrerinnen und Lehrer 
Die beteiligten Lehrkräfte gewährleisten die Organisation des Distanzunterrichts und die regelmäßige, dem 
Präsenzunterricht gleichwertige pädagogisch-didaktische Begleitung ihrer Schülerinnen und Schüler. Sie infor-
mieren die Schülerinnen und Schüler regelmäßig über die Lern- und Leistungsentwicklung. Besonders die Klas-
senlehrerinnen und Klassenlehrer achten darauf, dass die Schülerinnen und Schüler durch den Distanzunter-
richt nicht stärker als durch einen vollständigen Präsenzunterricht gefordert sind. 



  
§ 6 Teilnahme am Distanzunterricht, Leistungsbewertung 
(1) Die Schülerinnen und Schüler erfüllen ihre Pflichten aus dem Schulverhältnis im Distanzunterricht im glei-
chen Maße wie im Präsenzunterricht. 
(2) Die Leistungsbewertung erstreckt sich auch auf die im Distanzunterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 
(3) Klassenarbeiten und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Daneben sind 
weitere in den Unterrichtsvorgaben vorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete Formen der Leis-
tungsüberprüfung möglich. 
  
Zu diesem Erlass hat das Ministerium in der ersten Schulwoche eine Handreichung veröffentlicht. Darin 
heißt es: 
Für Schülerinnen und Schüler mit relevanten Vorerkrankungen finden die Bestimmungen über Erkrankungen 
(§ 43 Absatz 2 Schulgesetz NRW9) mit folgender Maßgabe Anwendung. Die Eltern entscheiden, ob für ihr Kind 
eine gesundheitliche Gefährdung durch den Schulbesuch entstehen könnte – die Rücksprache mit einer Ärztin 
oder einem Arzt wird angeraten. In diesem Fall benachrichtigen die Eltern unverzüglich die Schule und teilen 
dies schriftlich mit. Bei begründeten Zweifeln (z. B. bei besonders häufigem, mit Krankheit begründetem Feh-
len oder einer außergewöhnlichen Dauer der Erkrankung) kann die Schule von den Eltern ein ärztliches Attest 
verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches Gutachten einholen. Besuchen die Schülerin oder der 
Schüler die Schule voraussichtlich oder tatsächlich länger als sechs Wochen nicht, soll die Schule ein ärztliches 
Attest verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches Gutachten einholen. 
Für diese Schülerinnen und Schüler entfällt lediglich die Verpflichtung zur Teilnahme am Präsenzunterricht. Sie 
sind weiterhin dazu verpflichtet, daran mitzuarbeiten, dass die Aufgabe der Schule erfüllt und das Bildungsziel 
erreicht werden kann. Hierzu gehört auch der Distanzunterricht. Die Verpflichtung zur Teilnahme an Prüfungen 
bleibt bestehen. 
Für Lehrkräfte gilt: Lehrkräfte, die aus Gründen des Gesundheitsschutzes von der Verpflichtung zum Präsen-
zunterricht befreit sind, werden für die Erteilung von Distanzunterricht eingesetzt. 
Curriculum: Der Unterricht in Präsenz und der Unterricht in Distanz finden auf Grundlage und in Übereinstim-
mung mit den geltenden Kernlehrplänen (für die SI und SII) bzw. den geltenden Lehrplänen (für die Primarstu-
fe) statt. Die darin beschriebenen Kompetenzerwartungen und verbindlichen Anforderungen bleiben auch für 
den Unterricht in Distanz verbindlich. 
 

Teil II: Spezifische Festlegungen am Andreas-Vesalius-Gymnasium 
Die Plattform für den Unterricht in Distanz ist TEAMS. Seit Beginn dieses Schuljahres wurde TEAMS eingeführt, 
so dass Distanzunterricht digital und videounterstützt stattfinden kann.  
TEAMS ist ferner die aktuelle Kommunikationsplattform für Lehrkräfte mit ihren Schüler/innen während des 
Präsenzunterrichtes.   
Die Kommunikationsplattform für Schule-Elternhaus ist die bisherige Schul-Cloud, die nun ausschließlich für 
die Elternkommunikation genutzt wird. 
Klassenarbeiten, Klausuren und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Auch 
Schülerinnen und Schüler mit Corona-relevanten Vorerkrankungen sind verpflichtet, an den schriftlichen Leis-
tungsüberprüfungen teilzunehmen (siehe Handreichung des Schulministeriums NRW, Seite 12). Wenn einzelne 
Schülerinnen und Schüler, die sich individuell im Distanzunterricht befinden, für eine Lernerfolgsüberprüfung 
in die Schule kommen, organisieren die jeweiligen Fachlehrerinnen und Fachlehrer einen Prüfungsraum, stel-
len die Aufgaben, legen die Prüfungszeiten fest und organisieren gegebenenfalls die Aufsicht.  
Für die Klausurplanung in der Sekundarstufe II wird die Planung von der Oberstufenleitung durchgeführt.   
Die sonstige Mitarbeit im Distanzunterricht kann auf vielen unterschiedlichen Wegen erfolgen und wird wie 
im Präsenzunterricht bewertet. Beispiele hierfür sind: Telefonate, Audiofiles, Podcasts, Erklärvideos, Videokon-
ferenzen, analog oder digital erstellte Projektarbeiten, Lerntagebücher, Portfolios, Bilder, Plakate, bearbeitete 
Arbeitsblätter, eingereichte Hausaufgaben. 
Die Leistungsüberprüfungen werden so angelegt, dass sie die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der Schüle-
rinnen und Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. Die Rückmeldung an 
die Schülerinnen und Schüler sollte daher differenziert Stärken und Schwächen hervorheben und Hinweise 
zum Weiterlernen geben. Der Lehrkraft liefern Leistungsüberprüfungen wertvolle Hinweise zur Reflexion des 
eigenen Unterrichts. (Handreichung des Schulministeriums NRW, Seite 13). 


